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Der Routinier kommt in Fahrt
TimothyKast kann sich nach einempersönlich schwierigen Saisonstart wieder aufs Eishockey konzentrieren, daswirkt sich positiv aus.

Silvan Hartmann

NurderCaptain ist imTeamnoch
älter als er:TimothyKast, 34-jäh-
rig, nahmimSommermit seinem
Wechsel zum EHC Olten seine
15. Profisaison inAngriff. «Ja, ich
bin schon lange dabei», sagt er
undschmunzelt. Schon langeda-
bei ist Timothy Kast in der Tat –
und dabei hat er entsprechend
viel erlebt. In seiner letztenElite-
Junioren-Saison schnuppert er
Anfang 2008 in seinem Stamm-
verein Servette-Genf ersteNLA-
Luft undwird daraufhin sogar in
derPlayoff-Zeit eingesetzt. Er er-
kämpft sichmit 20 seinen ersten
Profikontrakt inGenf,wirddann
aber nach Basel in die NLB aus-
geliehen. Dort erlebt er über die
SaisonhinwegdiewildestenTur-
bulenzen, inklusive Namens-
wechsel auf EHC Basel Sharks.
Kast zieht es zumHCLa Chaux-
de-Fonds, viereinhalb Saisons
werdendaraus, inwelchenermit
starkenSkorerwertenüberzeugt.
Dadurch kommt er erneut zu
einem Profivertrag bei seinem
Stammklub Servette – und dies-
mal setzt er sich durch.

Nachsiebenglücklichen Jah-
ren,darunter eineAbstechersai-
son beim EV Zug, bekommt
Kast das harte Profigeschäft zu
spüren. Das Genfer Eigenge-
wächs wird mitten in der Coro-
nazeit von seinem Jugendklub
fallen gelassen. Er findet sich in
LaChaux-de-Fondswiederund
hofftaufdieRückkehr indieNa-
tionalLeague.Dochdas Interes-
se ist gering, nur der SC Bern
bietet ihmdieMöglichkeit, sich
in Probetrainings unter Beweis
zu stellen.TimothyKast schlägt
zu, nutzt die Chance aus, dass

die Berner über ein dünnes Ka-
der verfügen. Als Höhepunkt
trifft er im SCB-Trikot auswärts
in der Ajoie doppelt. «Ein un-
glaublicherAbend. InGenf sag-
ten sie, ich sei vorbei. Jetzt konn-
te ich zeigen, dass ich noch da
undeinguter Spieler bin», freu-
te sich Kast. Dennochmuss der
Genfer Ende vergangener Sai-
son auch beim SCB gehen.
Rückblickend sagt er, habe es
aufgrund der Regeländerung
auf sechsAusländerkeinenPlatz
mehr für ihn imTeamgegeben.

Erbesucht sooftwie
möglichseineFamilie
Willkommen ist erdagegenbeim
EHC Olten sehr. Kast unter-
schreibt als einer der Königs-
transfers imKleinholz einenEin-
jahresvertrag und fühlt sich von
Beginnan«sehrwohl». SeinStart
in Grünweiss ist dennoch harzig,
nicht zuletzt auch aus privaten
Gründen. Er, der Familien-
mensch, verlor ein nahes Fami-
lienmitglied.DerSchmerz ist tief-
greifend, der Verlust reisst ihm
zwischenzeitlichdenBodenunter
denFüssenweg, anEishockey ist
dabei trotz aller Professionalität
nur schwer zu denken.

Die Situation macht es nicht
einfacher, dass seine Familie,
FrauOlivia unddie beidenTöch-
terAria undEvyCharlotte, in der
Genfer Gemeinde Cartigny ge-
blieben sind. «Ein Opfer, das ich
bringenmuss, ummeinenTraum
zu leben. Es ist die Schattenseite
unseresSports.EsgibtAusländer,
die alleinehier leben.Wir können
uns immerhin besuchen.» Und
dieswill TimothyKast, der inOl-
ten eineWohnung hat, so oft wie
möglich tun. Er fährt jeweils mit

dem Zug nach Genf, um seine
Liebsten zu besuchen. «Es ist
wichtig, dass wir uns so oft wie
möglich sehen, für mich steht
meine Familie an erster Stelle.»

DasVerständnis fürKasts Si-
tuationwar imKlubenormgross,
er wurde unterstützt von seinen
Teamkameraden, aber auchvom
Klub, erzählt er wertschätzend.
EHCO-Trainer Lars Leuenber-
ger: «Timothy bringt enormviel
Erfahrung mit und stellt die
Mannschaft stets in den Vorder-
grund. Er hat keine leichte Zeit
hinter sich. Und es ist nichts als
menschlich,dassdasEinflussauf
das Leistungsvermögen hat.
Aber wir wissen, was wir an Ti-
mothy haben – und sind froh,
dass er bei uns ist», sagte er
jüngst imKlubmagazin.

Nachwievor schmerzt esKast
sehr, wenn er über den Verlust
spricht. «Es ist schwierig. Aber
wir haben einen Weg gefunden,
damit zu leben», sagt er mit ge-
brochener Stimme. Das spiegelt
sich auch in seinen Leistungen
wider. Timothy Kast hat sich in
den vergangenen Wochen stark
gesteigert und in unzähligen
SchlüsselszenenseineKlasseauf-
blitzen lassen, etwa mit dem
wichtigen 4:2-Treffer im Heim-
spiel gegen Langenthal oder sei-
nem wunderbaren Pass zum 3:1
in Basel. «Schön, wenn es regist-
riert wird», sagt er und lächelt.

Spricht erüberdasEishockey,
das er nach wie vor so sehr liebt,
sprudelt es aus ihm heraus. Er
sieht die SaisonbeimEHCOlten
noch einmal als grosse Heraus-
forderung an. «Wir haben gros-
sesPotenzial, unserehohenZiele
zu erreichen», sagt er, ehe er auf
die aktuelle Lage zu sprechen

kommt:«Wirerlebengeradeeine
schwierigeSituationalsTeammit
vielen Verletzten. Wir müssen
immerwieder verändert spielen,
was es schwierig macht, eine
Chemie in der Linie zu finden.
Aber auchdarauswerdenwir ler-
nen», sagtKast.Nichtsdestotrotz
sieht er auch bei sich noch gros-
ses Steigerungspotenzial, insbe-
sondere in der Effizienz. «Wir
müssen Wege finden, damit wir
trotz den Absenzen unsere Tore
schiessen können.»

Vertragsverlängerung?
«Wirwerdensehen»
EndeSaison läuft seinVertrag in
Olten aus. Ob er in seiner Der-
niere-Saison steckt oder es
darüber hinaus noch weiterge-
hen soll, weiss er nicht. Viele
Faktoren hängen davon ab,mit-
unter hat auch seine Familie ein
grosses Mitspracherecht. «Ich
werde mir in der nächsten Zeit
darüber Gedankenmachen. Ich
hattenochkeinMeetingmitdem
Klubundwirwerden sehen,wo-
hinderWeg führt.»Auf alleFäl-
lehatteTimothyKast immerviel
Wert auf das Leben neben dem
Eishockeygesetzt.NachderMa-
tura schloss er das Jus-Studium
erfolgreich mit einem Bachelor
ab. Und imnächsten Jahr will er
ein weiteres Studium mit der
Masterarbeit inStraf- undSport-
recht abschliessen.

Doch nach wie vor brennt
seinEishockeyfeuerwie ehund
je. Er könne sich gut vorstellen,
nocheinmal eineSaisonzu spie-
len. «Schön wäre es natürlich,
wenn ichnocheinmaldieNatio-
nal League erleben könnte.
Idealerweisehiermit demEHC
Olten.»

Nicht nur das Sportliche gibt zu reden
Die drei Solothurner 2.-Liga-Eishockeyklubs AltstadtOlten, Bucheggberg und Zuchwil Regio verfolgen unterschiedliche Ziele.
Zu reden gibt dabei nicht nur das Sportliche, sondern auch der neue Ligamodusmit 16Mannschaften.

Michael Höchner

Daswohl ambitioniertesteSolo-
thurnerTeamistderEHCZuch-
wil Regio. Wie Trainer Bruno
Hebeisenvorder Saisonverlau-
ten liess,willman imKampfum
dieMeisterschaft einWörtchen
mitreden. Für dieses Unterfan-
gen befinden sich die Wasser-
ämter auf Kurs. Mit 12 Punkten
aus sieben Spielen und dem
sechstenTabellenplatz ist ihnen
ein soliderSaisonstart gelungen.

Zwei der bisher drei Nieder-
lagenkassiertemangegenZunz-
gen-Sissach und Mirchel. Allen
vorandieBaselbieter sindhöchst
ambitioniert undpeilendenAuf-
stieg in die 1. Liga an. Das Straf-
verhalten und die letzte Konse-
quenz imZweikampfmachten in
dendirektenDuellendenUnter-
schied.Diebeste Saisonleistung
zeigten die Zuchwiler imDerby
gegen Bucheggberg, als man
während 60Minuten demGeg-
ner seinHockey-Spiel aufzwang
undmit 7:2 siegte.

ZuchwilsDerbygegnerBuch-
eggberg darf bisher noch nicht
von einer erfolgreichen Saison

sprechen. Die «Buechibärger»
haben nur gerade halb so viele
Zähler wie der Rivale auf dem
Konto und liegen damit in der
unteren Tabellenhälfte. Am
Dienstagabend setzte es für die
Mannschaft vonMarco Pistolato
bereits die vierte Niederlage ab.
Potenzial ist beimEHCBreichlich
vorhanden, allerdings fehlt im
Kader die Breite. Vor allem auf
denVerteidigerpositionen ist das
Team sehr dünn besetzt.

Hilfe in der Verteidigung er-
hält die Pistolato-Truppe aus der
U20 des SCLangenthal. Die bei-
den 18-jährigenLucaSchneeber-
ger und Janis Bongni bestritten
dankB-Lizenzbereits einigeSpie-
le inGelbschwarz.Werden sie al-
lerdingsbei ihremStammklubbe-
nötigt, herrscht wiederNotstand
in der Bucheggberger Verteidi-
gung. «Ein ganzes Spiel mit nur
vier oder fünf Verteidigern wird
kräftemässig hintenraus schwie-
rig», erklärt derHeadcoach.

Trotz der bisher noch über-
schaubarenPunkteausbeute traut
Pistolato seinemTeamnocheini-
ges zu. Gegen die beiden Ligafa-
voritenFreimettingenundZunz-

gen-Sissach spielte man auf Au-
genhöhe und verlor jeweils nur
knapp. Damit konnte der EHC
Bucheggberg indieserSaisonsein
Potenzial zumindest schonmehr-
fach andeuten.

Generationenwechsel
inOlten
Auf der anderen Seite des Kan-
tons befindet sich der SC Alt-
stadtOltenmitten in einer Um-
bruchsaison. Swiss-League-Alt-
meister wie Romano Pargätzi,
RemoMeister,Cédric Schneuw-

ly oder Martin Wüthrich geben
in den nächsten Jahren ihren
Rücktritt vom aktiven Eisho-
ckeysport, weshalb es in der
Dreitannenstadt junge Spieler
braucht, um die auftretenden
Lücken zu füllen.

Neues Spielermaterial erhält
Altstadt aus demNachwuchsdes
EHCOlten.DieZusammenarbeit
zwischendenbeidenVereinener-
möglicht es Nachwuchsspielern
der U20 des EHCO, regelmässig
zu Einsatzzeit zu kommen. So
sind indieserSaisonmitLucaFlu-

ryundMikaStreit zwei 17-jährige
Verteidiger mit B-Lizenz bei Alt-
stadtOlten.DieMissionGenera-
tionenwechsel befindet sich da-
mit auf gutemWege, kamendoch
die jungenOltner indieser Saison
bereits zu viel Eiszeit – auch in
den Special Teams.

Bis Weihnachten hat das für
dieOltner auchoberstePriorität.
Punktgleich – aber mit dem
schlechterenTorverhältnis – liegt
Altstadt Olten derzeit auf dem
siebten Platz, direkt hinter Zuch-
wilRegio.DamitgelingtderSchö-
ni-Truppe indieserUmbruchssai-
son die perfekte Mischung zwi-
schen guten Resultaten und
neuenGesichtern.

EinModusspaltet
dieLiga
Neuerdings spielen die drei So-
lothurnerTeams in einer neuen
2.-Liga-Gruppe. Die Gruppe
umfasst 16 Teams und bietet
neu eineVielzahl BernerClubs,
die im letzten Jahr noch in einer
eigenen Gruppe spielten. Auf-
grund der neuen Ligagrösse
wird die Meisterschaft auch in
einem abgeänderten Modus

durchgeführt. In der Qualifika-
tion treffen die Teams jeweils
nur einmal aufeinander.Zudem
steht jedes der 16 Teams auto-
matisch in den Playoffs.

Umstrukturierungen, die
nicht bei allenKlubs aufGutheis-
sen stossen. «In diesem Modus
spult man die Meisterschaft ein-
fach ab. Diese spielt keine Rolle
mehr, da jeder in die Playoffs
kommt», sagt Zuchwil-Trainer
Hebeisen. Neben einer bedeu-
tungslosen Meisterschaft fehlt
Pistolato bei Bucheggberg auch
dieChance,Revanchenehmenzu
können. Bei nur einem direkten
Aufeinandertreffen ist das nicht
möglich. Altstadt-Trainer Tho-
mas Schöni, selbst von 2019 bis
2021Assistenztrainer beimEHC
Bern96, kenntdie«BernerGrup-
pe» und sieht die vergrösserte
LigaalsBereicherungan:«Ichfin-
de es gut, dass man die beiden
Gruppenzusammengelegthat. So
spieltmanauchgegenTeamsaus
neuenRegionen.»Kommthinzu,
dassAltstadtOlten, aufgrundder
ausbleibendenSorgediePlayoffs
zu verpassen, in aller Ruhe den
Umbruch forcieren kann.

Das Derby: Altstadt Olten gegen Zuchwil Regio. Bild: Lüthy

Timothy Kast fühlt sich wohl beim EHC Olten.
Bild: Marc Schumacher/Freshfocus


